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 Zwei große Ereignisse bewegen uns in diesen Tagen: 
75 Jahre Grundgesetz (verkündet am 23. Mai 1949) und die Europawahl am 09. Juni 

vor 75 Jahren haben die Mit-
glieder des Parlamentarischen Ra-
tes, darunter mutige und meinungs-
starke Sozialdemokrat*innen wie 
Elisabeth Selbert und Carlo Schmid, 
das Grundgesetz erarbeitet und be-
schlossen.

Aus den Erfahrungen der Nazi- 
Diktatur und aus der Liebe für unser 
Land und seine Menschen heraus 
haben sie ein stabiles, wehrhaftes 
Fundament für unsere Demokratie, 
unsere

Freiheit und unseren Rechtsstaat 
gebaut. Das Grundgesetz garantiert 
die Unantastbarkeit einer unteil-
baren Menschenwürde, bedeutende 
Freiheitsrechte, die Rechtsstaat-
lichkeit und den Sozialstaat. Schon 
damals legten diese klugen Män-
ner und Frauen den Grundstein für 
eine weitere Vision: die Wiederver-
einigung Deutschlands. Diese Vi-
sion ist heute Wirklichkeit. Seit der 
friedlichen Revolution in der DDR 
gilt unsere Verfassung für Gesamt-
deutschland.

75 Jahre Grundgesetz, 35 Jah-
re friedliche Revolution: Das ist ein 
doppelter Grund zu feiern. Aber 
kein Anlass, sich zurückzulehnen! 
Die Errungenschaften unserer Ge-
sellschaft wurden von mutigen Men-
schen erkämpft und sie müssen im-
mer wieder verteidigt werden.

Denn nicht nur in Deutschland 
sind mit den Rechtspopulisten und 
Rechtsextremisten die Feinde der 
Demokratie auf dem Vormarsch. 
Überall versuchen sie mit ihrer Het-
ze unsere Gesellschaft zu spalten 
und unsere Demokratien zu unter-
graben. Ihre Ideologie ist

völkisch, frauenfeindlich, antieu-
ropäisch und menschenfeindlich.

In Deutschland fungiert die AfD 
in fast allen Parlamenten als parla-
mentarischer Arm dieser Ideologie, 
ohne sich zu verbergen. Sie lassen 
sich sogar von ausländischen Auto-
kraten und Diktatoren unterstützen.

In einigen europäischen Ländern 
haben konservative Parteien den 
Rechtsextremisten in Koalitionen 
Zugang zur Regierungsverantwor-
tung gewährt und sie damit salonfä-
hig gemacht. Als ob wir in Europa 
nicht aus schmerzlichster Erfahrung 
wüssten, wohin das führt!

Und auch Ursula von der Leyen 
als Spitzenkandidatin von CDU, 
CSU und EVP ist nicht klar, wenn 
sie ihrer Haltung zu den rechtsex-
tremen Fraktionen im Europäischen 
Parlament gefragt wird.

Lesen Sie weiter auf Seite 2

Bühne frei für Demokratie 
für alle Bürgerinnen und Bürger

 Am 23. Mai öffneten sich die Türen 
des Opernhauses für die Veran-
staltung „75 Jahre Grundgesetz der 
BRD“. 
Mit Beiträgen aus den Sparten Mu-
siktheater, Schauspiel und Tanz bot 

das Theater einen außergewöhn-
lichen Perspektivwechsel auf unser 
Grundgesetz.
Oberbürgermeister Dr. Ulf Kämpfer 
erhielt für seine einführende, freie 
Grußrede starken Beifall.

Die Mitwirkenden empfangen der Beifall.

der Europawahlkampf läuft auf 
Hochtouren und jeden Tag treffe ich 
mehr motivierte Wahlkämpfer*innen 
von uns, die sich mit mir für ein de-
mokratisches Europa einsetzen. 
Danke für euren Einsatz!

Zur Wahrheit gehört aber leider 
auch, was wir vermutlich alle schon 
gesehen haben: Wahlplakate, die 
heruntergerissen, zerstört oder be-
schmiert wurden. Und nicht nur das: 
Beim Flyern in Fußgängerzonen 
treffe ich regelmäßig Menschen, die 
mir offen ins Gesicht sagen, dass 
sie AfD wählen werden. Hier bei uns 
in Schleswig-Holstein. Nicht irgend-
wo in Sachsen oder Brandenburg. 
Eine Partei, die nun als rechtsextre-
mer Verdachtsfall gilt - bundesweit. 
Das finde ich zutiefst beunruhigend. 
Während die Menschen auf offener 
Straße aggressiver werden, verlie-
ren sie in den sozialen Netzwerken 
nun alle Hemmungen. Schaut euch 
nur mal die Kommentarspalten von 
meinen Inhalten auf Instagram, Tik-
Tok oder Facebook an. Sachlicher, 
konstruktiver Austausch? Fehlan-
zeige. Stattdessen Beleidigungen, 
Beschimpfungen, Bedrohungen.

Dieser Verrohung müssen wir uns 
mehr denn je entgegenstellen - auf 
der Straße, aber auch online. Da-
für brauche ich eure Unterstützung, 
denn die AfD-Anhänger sind extrem 

effizient darin, die Kommentarspal-
ten demokratischer Kandidierender 
mit braunen Inhalten zu fluten. Ein 
Wahlkampfteam allein reicht da 
nicht aus. Ich will nicht, dass gera-
de bei jungen Menschen eine Art 
Gewöhnung einsetzt - eine Gewöh-
nung an die rechten Hasskommen-
tare unter politischen Posts, die ein-
fach unkommentiert dastehen. Das 
dürfen wir nicht zulassen!

Wenn ihr also sowieso mal wie-
der in den Sozialen Medien unter-
wegsseid - schaut gerne in meinen 
Kommentarspalten vorbei. Wenn 
jede und jeder von euch am Tag 
nur einem rechten Kommentar Pa-
roli bietet, sind wir schon ein ganzes 
Stück weiter. Jeder einzelne Kom-
mentar von euch hilft!

In meinem Newsletter nehme ich 
euch wieder mit auf meine Wahl-
kampftour durch‘s ganze Bundes-
land. 

Hier geht‘s zu meinem Newslet-
ter: 

https://mailchi.mp/europarl/de-
laraburkhardt_moinjour_mai1-
16233028

Solidarische Europäische Grüße 
und viel Spaß bei der Lektüre

Eure Europaabgeordnete 
Delara Burkhardt

Liebe Leserinnen und Leser 
der RUK,

Happy Birthday Grundgesetz! 
Das Grundgesetz wurde am 23. Mai 
75 Jahre alt. Es ist das Fundament 
unseres Zusammenlebens. Insge-
samt 19 Grundrechte finden sich im 
Grundgesetz, dazu die Verpflichtung 
zur Gewaltenteilung und Rechts-
staatlichkeit und ein Bekenntnis 
zum Sozialstaat. Und alles beginnt 
mit dem unmissverständlichen Satz: 
„Die Würde des Menschen ist unan-
tastbar“. Unser Grundgesetz schützt 
auch die Meinungsfreiheit. Eine le-
bendige Diskussion gehört zu einer 
Demokratie dazu.

Es ist heute wieder eine drin-
gende Aufgabe, unsere Demokra-
tie vor ihren inneren und äußeren 
Feinden zu schützen. Die Verteidi-
gung gegen Aggressoren wie den 
russischen Präsidenten Putin und 
verfassungsfeindliche Extremisten 
in Deutschland ist eine zentrale Auf-
gabe für alle Demokratinnen und 

Demokraten. Unser Bundespräsi-
dent hat dies in seiner Rede beim 
Staatsakt zu Feier des Grundge-
setzes am 23. Mai deutlich gemacht: 
„Ja, unsere Demokratie ist geglückt. 
Auf ewig garantiert aber ist sie nicht. 
Schützen werden sie nicht andere! 
Schützen können wir sie nur selbst! 
Auf uns kommt es an!“.

Auf uns kommt es an, sagt 
Frank-Walter Steinmeier, und wir 
haben am 9. Juni die Gelegenheit 
dazu, dass unsere Stimme gehört 
und gezählt wird. Zur Wahl des Eu-
ropäischen Parlaments sind 450 
Millionen Wahlberechtigte aus 27 
Staaten aufgerufen. Je mehr Men-
schen wählen gehen, desto mehr 
stärkt es unsere Demokratie. Wir 
alle entscheiden, wie es in Europa 
und damit auch in unserer Heimat-
region weitergeht. Auch Ihre Stim-
me zählt!

Ihr Bundestagsabgeordneter
Kristian Klinck

Moinjour liebe Leserinnen und Leser der RUK,Gedanken zum Jubiläum von Saskia Esken

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Mehr zur Europawahl 2024 auf Seite 3
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Der Bericht aus Berlin

Mit der OSZE in der Türkei
(Berlin) Ich bin für den Deutschen 

Bundestag Mitglied in der Parlamen-
tarischen Versammlung der OSZE, 
der Organisation für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa. Eine 
Dienstreise zum Thema Migration 
hat mich zusammen mit anderen Ab-
geordneten Ende Mai in die Türkei 
geführt. Etwa 4,4 Millionen geflüch-
tete Personen leben derzeit in der 
Türkei. Ein Großteil davon sind Sy-
rerinnen und Syrer.

Darüber hinaus ist die Türkei 
Transitland für Migrantinnen und 
Migranten z.B. aus Pakistan oder 
Bangladesch. Zudem werden in letz-
ter Zeit vermehrt Asylanträge von 
Türkinnen und Türken in Deutsch-
land gestellt, die dem repressiven 
innenpolitischen Klima und der 
schwierigen wirtschaftlichen Lage 
entkommen wollen.

Im Jahr 2016 wurde ein Migra-
tionsabkommen zwischen der EU 
und der Türkei geschlossen. Durch 
dieses Abkommen finanziert die EU 
u.a. die Unterbringung, Gesundheits-
versorgung und Bildung syrischer 
Flüchtlinge sowie ihre Integration in 
den Arbeitsmarkt. Unsere Delegation 
wurde in Ankara von den türkischen 
Behörden über die aktuelle Situation 

unterrichtet und konnte sich vor Ort 
in den Flüchtlingsunterkünften ein 
Bild machen.

Für mich hat die Reise deutlich 
gemacht, dass die Interessen der 
am Migrationsgeschehen beteiligten 
Staaten sich oftmals nicht wider-
sprechen, sondern in vielen Fällen 
gleichgerichtet sind. Alle Beteiligten 
– auch die Migrantinnen und Mi-
granten selbst – würden von einer 
besseren Regulierung des Themas 
profitieren. Migrationsabkommen 
können einen Beitrag zu einer guten 
Regulierung im Sinne der Humanität 
leisten, wenn im Geiste der Koope-
ration miteinander geschlossen wer-
den.

Für eine Rückmeldung oder Fra-
gen stehe ich Ihnen sehr gerne zur 
Verfügung - auf meiner Homepage 
www.kristian-klinck.de, in den so-
zialen Medien, bei meinen Veran-
staltungen in unserem Wahlkreis 
und gerne auch im Rahmen eines 
Sprechstundentermins.

 
Ich freue mich auf den Austausch 
mit Ihnen.

Ihr Bundestagsabgeordneter
Kristian Klinck

OSZE-Dienstreise in die Türkei - die Delegation der OSZE im Austausch zum 
Thema Migration.

Fortsetzung des Briefs von Saskia Esken auf Seite 1
Für uns Sozialdemokrat*innen ist 

dagegen klar: Es gibt von unserer 
Seite keine Art der Zusammenarbeit 
mit diesen Demokratiefeinden. Wir 
werden die Rechtsextremisten als 
das bekämpfen, was sie sind: die 
größte Gefahr für unsere freiheit-
lich-demokratische Grundordnung!

Wir Sozialdemokrat*innen kämp-
fen seit über 160 Jahren für Frei-
heit, Gerechtigkeit und Solidarität. 
Unser Grundgesetz ist die Grund-
voraussetzung für in Leben, wie wir 
Sozialdemokrat*innen es anstreben: 
frei, gerecht und solidarisch. Im Wis-
sen um unsere eigene Geschichte 
und unseren Grundwerten verpflich-
tet, werden wir unsere Verfassung 
immer auf der Höhe der Zeit halten 
und sie stets gegen ihre Feinde mit 
Herz und Hand verteidigen.

Wir wissen: Engagierte Men-
schen, die sich im Geiste unseres 
Grundgesetzes für die Demokratie 
einsetzen, sind unser bester Schutz. 
Hunderttausende haben in den letz-
ten Monaten ihre Stimme erhoben, 
sind auf die Straßen gegangen und 
haben sich in Bündnissen

zusammengeschlossen. Diese 
Kraft aus der Zivilgesellschaft, der 
Wirtschaft, der Wissenschaft und 
der Politik ist es, die unser Land 
stärkt.

Lass uns diese Kraft weiter nut-
zen und ausbauen. Lass uns ge-
meinsam gegen die Feinde der 
Demokratie aufstehen und unser 
Grundgesetz verteidigen.

Jede und jeder Einzelne von uns 
kann dazu beitragen, sei es durch 
persönliches Engagement, durch 
Aufklärung oder durch aktive Teil-
nahme an demokratischen Prozes-
sen.

Gemeinsam können wir viel er-
reichen. Für ein freies, gerechtes 
und solidarisches Deutschland. Und 
für ein einiges und starkes, soziales 
und demokratisches Europa!

Mit solidarischen Grüßen
Saskia Esken, 
Bundesvorsitzende der SPD
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Weil der besonnene Kurs des 
Bundeskanzlers und der SPD 
richtig ist, um Frieden in Europa 
zu sichern.

Seit Tag 1 des russischen An-
griffskrieges auf die Ukraine führt 
der Bundeskanzler die Bemühungen 
für die Unterstützung der Ukraine 
an. Gleichzeitig sorgt er mit klarem 
Kurs und Besonnenheit dafür, dass 
Deutschland nicht selbst Kriegspar-
tei wird oder der Krieg sich auswei-
tet.

Europa ist unter Führung des 
Bundeskanzlers, der die Dinge vom 
Ende her denkt, zusammengerückt 
und stärker geworden, um Frieden 
und Sicherheit für die Bürgerinnen 
und Bürger zu schützen. Dieser Kurs 
mit Haltung und Verstand ist richtig.

Forderungen nach immer mehr 
und neuen Waffen oder sogar Bo-
dentruppen sind genauso falsch wie 
Rufe von AfD und Wagenknecht 
nach Kapitulation.

.
Weil Rechtsextreme in Europa 

keine Macht bekommen dürfen.

Die SPD hat anders als die CDU 
eine klare Haltung: Die SPD hat 
eine Zusammenarbeit mit Rechts-
extremen und Rechtsradikalen nach 
der Europawahl kategorisch ausge-

schlossen und stellt sich konsequent 
dem Rechtsruck entgegen.

Rechtsextreme und Demokra-
tiefeinde dürfen in unserem Europa 
keine Verantwortung bekommen, 
weil sie Europa destabilisieren wür-
den. Die SPD hat in ihrer langen 
Geschichtebewiesen, dass sie im 
Kampf gegen Rechtsextreme und 
Demokratiefeinde nicht taktiert oder 
wackelt wie die Konservativen aktu-
ell wieder.

Nur eine starke SPD garantiert, 
das Rechtsextreme in Europa keine 
Macht bekommen.

Weil wirtschaftliche Stärke und 
soziale Sicherheit zusammenge-
hören.

CDU und FDP wollen uns einre-
den, dass wirtschaftliche Stärke in 
Deutschland und Europa nur durch 
Sozial- und Rentenkürzungen sowie 
den Abbau von Arbeitnehmerrechten 
gelingen kann. Das ist nicht gerecht.

Wir sorgen dagegen für stabile 
Renten, höhere Löhne, für faire Ar-
beitsbedingungen und mehr soziale 
Sicherheit für die arbeitende Mitte. 
Die SPD macht Politik für diejenigen, 
die das Land am Laufen halten. In 
Europa, in Deutschland und vor Ort.

3 Argumente für die Wahl am 9. Juni

(Brüssel) In der EKR-Fraktion 
(„Europäische Konservative und 
Reformer“) sind unter anderem die 
ultrarechte Partei der italienischen 
Premierministerin Giorgia Meloni, 
die Fratelli d‘Italia und die national-
konservative polnische Regierungs-
partei PiS.

Es gibt keinen Zweifel daran, 
dass es Anti-Demokraten sind. Das 
weiß auch Ursula von der Leyen. 

Der bulgarische Abgeordnete An-
gel Dzhambazki von der EKR zeigte 
im EUParlament den Hitlergruß. Die 
EKR-Mitglieder greifen die Grund-
rechte der EU an. Ihre Mitglieder 
wollen homosexuellen Paaren ihre 
Kinder wegnehmen (Italien), wol-
len Frauen das Recht auf sexuelle 
Selbstbestimmung vorenthalten (Po-
len), schleifen den Sozialstaat und 
Arbeitnehmer*innen- Rechte (Finn-
land). Rechte und autokratische 
Parteien wie die polnische PiS und 
die Fratelli d‘Italia in Italien greifen 
die Pressefreiheit an. Sie hebeln die 
Unabhängigkeit der Gerichte in ihren 
Ländern aus, indem sie ihnen wohl-
gesonnene Richter dort einsetzen. 
Sie hetzen gegen Minderheiten und 
wollen auch auf europäischer Ebene 
ihre rechte Ideologie eines „Europas 

der Vaterländer“ vorantreiben.
In den vergangenen Jahren hat 

Ursula von der Leyen auf die Zusam-
menarbeit mit Sozialdemokrat*innen 
und Liberalen gesetzt. Um ihre 
Macht zu erhalten, will sie künftig 
auf die rechtsextreme EKR-Frakti-
on umschwenken. Gerade in Zeiten 
aufsteigenden Rechtsextremismus 
ist das ein fatales Zeichen.

Die Sozialdemokratie hat 160 
Jahre Erfahrung im Kampf gegen 
Extremisten. Mit uns wird es keine 
Koalition mit Rechtsaußen geben.

Wer hier nicht bereit ist, eine klare 
Trennlinie zu ziehen, der untergräbt 
den jahrzehntelangen demokra-
tischen Konsens, der Europa zu-
sammengehalten und stark gemacht 
hat.

Als europäische Sozialdemokra-
tie haben wir daher die Berliner De-
mokratie-Erklärung der SPE (= PES) 
beschlossen:

Wir verpflichten uns grenzü-
berschreitend, den Kampf gegen 
Rechtsextreme anzugehen und un-
serer Demokratie zu schützen.

Und genau das fordern wir auch 
von den Konservativen.

Rechte Ideologie und 
menschenverachtende Politik

(Europa) Der Rechtsextremis-
mus ist eine Bedrohung für die 
Bürger*innen und für das europä-
ische Projekt.

Er ist Gift für die Demokratie. Un-
sere Werte sind mit rechtsextremi-
stischen Werten unvereinbar.

Rechtsextreme Kräfte wollen die 
Menschen gegeneinander ausspie-
len, während wir sie zusammenbrin-
gen wollen. Für unsere Parteienfa-
milie gibt es eine klare rote Linie: Wir 
werden niemals mit Rechtsextremen 
zusammenarbeiten oder mit ihnen 
Koalitionen bilden.

Eine stärkere Sozialdemokra-
tische Fraktion im Europäischen 
Parlament bedeutet stärkeres Enga-
gement für Respekt, Gerechtigkeit 
und eine bessere Zukunft. Stärkeres 
Engagement, um Bürgerinnen und 
Bürger Chancengleichheit, ein Ge-
fühl der Sicherheit und jene gute 
Lebensqualität zu bieten, die allen 
zusteht.

Um die extreme Rechte zu be-
kämpfen, müssen wir die wichtigste 
progressive pro-europäische Kraft 
sein und fortschrittliche, soziale und 
ökologische Kräfte mobilisieren, um 
Veränderungen zu erreichen.

In diesem Parteiprogramm stel-
len wir 20 Ziele für unseren gemein-
samen Spitzenkandidaten und unse-
re Parteien vor. Ziele für ein Europa, 
das auf den folgenden Eckpunkten 
basiert:

• Das Recht auf qualitativ hoch-
wertige Arbeitsplätze mit fairen 
Löhnen durch die Gewährleistung 
von Arbeitnehmerrechten, die 
Stärkung von Tarifverhandlungen, 
Demokratie am Arbeitsplatz und 
die Unterstützung von Selbststän-
digen.

• Ein neuer Grüner und Sozialer 
Deal für einen gerechten Über-

gang mit sauberer, sicherer und 
bezahlbarer Energie, neuen hoch-
wertigen Arbeitsplätzen in einer 
grünen, kohlendioxidfreien Kreis-
laufwirtschaft und einem lebens-
werten Planeten.

• Eine starke Demokratie, in der 
die Rechtsstaatlichkeit von allen 
geachtet und verteidigt wird.

• Eine starke und wettbewerbs-
fähige europäische Wirtschaft, 
die ihre Industrien und KMU für 
die Zukunft wappnet.

• Ein schützendes Europa, das 
die Menschen vor hohen Lebens-
haltungskosten bewahrt, ihre 
Arbeitsplätze gegen unlauteren 
Wettbewerb sichert sowie ihre 
Gesundheit und Umwelt schützt.

• Ein feministisches Europa, 
das sich für Gleichberechtigung, 
für die Kontrolle der Frauen über 
ihr Leben und ihren Körper und 
für ein Ende geschlechtsspezi-
fischer Gewalt und Diskriminie-
rung einsetzt.

• Ein Europa für junge Men-
schen, das Fortschritt, Selbstbe-
stimmung und Chancen garantiert 
sowie Arbeitsplatzunsicherheit 
beseitigt.

• Das Recht auf angemessenen 
und bezahlbaren Wohnraum für 
alle.

• Ein strategisch unabhängiges 
Europa, das seine Freiheit, Si-
cherheit und territoriale Integrität 
verteidigt.

• Ein starkes Europa in der Welt, 
das Frieden, Sicherheit, Zusam-
menarbeit, Menschenrechte und 
nachhaltige Entwicklung fördert.

Siehe auch Seite 4!

Unser Europa - 
sozial, demokratisch, nachhaltig

Vorwort zum PES-Manifest für die Europawahl 2024 am 9. Juni
Samstags-Demo gegen Rechts 
und für Demokratie in Preetz

 (Preetz) Bei strahlendem Son-
nenschein hatten sich auch am 
Pfingstsamstag zahlreiche Men-
schen am Rande des gut besuchten 
Marktes eingefunden, um zum für 
das Grundgesetz und gegen Rechts 
zu demonstrieren.

Die Veranstalter riefen aus Anlass 
des 75-jährigen Jahrestages des In-
krafttretens des Grundgesetzes den 
unschätzbaren Wert unserer Verfas-
sung in Erinnerung: Während ältere 
Teilnehmer sogar noch den Natio-
nalsozialismus erlebt haben, machte 
eine Demonstrantin deutlich, dass 
der größte Teil unserer Gesellschaft 
den Segen von Frieden und Freiheit 
erlebt hat, ohne sich der Geschichte 
und des Wertes des Grundgesetzes 
wirklich bewusst zu sein.

Erst jetzt, wo unsere freiheitliche 
Demokratie droht, von ihren Gegnern 
am äußersten rechten Rand des po-
litischen Spektrums aus gehöhlt zu 
werden, entsteht und wächst die Er-
kenntnis, dass Freiheit und Demo-
kratie verteidigt werden müssen: Wir 
müssen uns gegen die Kaperung 
unserer demokratischen Rechte und 
Freiheiten wehren!

Viele Demonstrantinnen und De-
monstranten meldeten sich , verstär-
kt durch ein Mikrofon, zu Wort:

Der Altbischof von Schleswig und 
Bürger von Preetz, Gothart Mag-
aard, rief dazu auf, zur Europawahl 
am 9. Juni zu gehen und so die AfD 
nicht groß werden zu lassen. Er 
regte unter Anderem an, Räume, 
Formate und Kultur zum inhaltlichen 
Diskurs mit Menschen zu eröffnen. 
Das müssten auch nicht nur Kirchen 
sein. In Anlehnung an Skandinavien 
könne man eine Art „Sauna-Kultur“ 
entwickeln, wo sich Menschen aller 
Generationen und sozialer Schich-
ten treffen und ins Gespräch kom-
men. Dann erfährt man am ehesten 
von den konkreten Sorgen und Pro-

blemen der Mitmenschen.
Wie umgehen mit dem Riss der 

wegen der Diskussionen um die 
AfD nicht nur durch die Gesellschaft 
geht, sondern auch unsere Familien 
und Freundeskreise belastet?

Ich meine, wir können auch im 
privaten Umfeld die Sprachlosigkeit, 
wenn überhaupt, noch am ehesten 
aufbrechen durch unaufgeregtes 
Nachfragen, wo der Person persön-
lich „der Schuh drückt“,

.Die AfD hetzt nur auf, bietet aber 
für die vielen Probleme, die uns alle 
zu überfordern drohen, keine prakti-
kablen konkreten Lösungsvorschlä-
ge an. Auch Demokraten haben 
natürlich nicht immer Lösungen und 
Antworten. Da müssen wir ehrlich 
sein. Aber wir können den Men-
schen vermitteln, dass wir sie sehen, 
sie und ihre Probleme ernst nehmen 
und nach Lösungen suchen. Wir, 
die Gegner von Autokratien nach 
dem Vorbild von Russland und Chi-
na, müssen laut und mutig sein und 
bleiben. So wie die „Omas gegen 
Rechts“, die jüngst den Aachener 
Friedenspreis 2024 erhielten.

Auch ein tolles Beispiel für tätiges 
soziales Engagement waren zwei 
Mitglieder des Jugendbeirats Preetz, 
die zum Mitmachen aufriefen. Sie 
fragten auch in die Runde der De-
monstranten, ob jemand ihnen ein 
Zelt für ihren Stand auf dem Schu-
sterfest leihen könne. Sofort kam 
eine Dame auf sie zu und bot einen 
selbst gebauten Stand an. Problem 
gelöst!

Am 25.05. ist die Demo wegen 
des Schusterfestes natürlich aus-
gefallen. Am 01.06. und dann am 
Samstag, dem 8.06., finden die letz-
ten Demonstrationen vor der Euro-
pawahl am 9.06.24 statt.“

Ingrid Even-Pröpper
 



4 „RUND UM KIR- Sozial, demo- 257/Mai 2024

Europa wurde auf der Grundlage von Demokratie, Freiheit, fairer wirt-
schaftlicher Zusammenarbeit und sozialem Zusammenhalt errichtet. Es ist 
ein historisches Fortschrittsprojekt, das unserem Kontinent in den letzten 
Jahrzehnten Frieden und gemeinsamen Wohlstand beschert hat und uns 
die Kraft gibt, unsere Zukunft als Europäerinnen und Europäer gemeinsam 
zu gestalten. Europa ist das weltweit fortgeschrittenste Projekt zum Aufbau 
einer transnationalen Demokratie, in dessen Mittelpunkt ein starkes Parla-
ment, das Europäische Parlament, steht.
Der Aufstieg rechtsextremer Kräfte in Europa ist eine Bedrohung für dieses 
europäische Projekt und eine Bedrohung für die Bürgerinnen und Bürger, 
ihre Rechte und ihr persönliches Wohlergehen. Er ist Gift für die Demokra-
tie. Wo die Rechtsextremen heute an der Regierung sind, schränken sie 
das Streikrecht und die Rechte der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
ein. Sie untergraben die Pressefreiheit und die Rechtsstaatlichkeit, sie 
attackieren die Rechte von Frauen und versuchen, die Rechte von LGB-
TIQ+-Personen einzuschränken. Sie setzen autoritäre, autokratische Mittel 
ein, um die Freiheit und Demokratie auszuhöhlen.
Sie spalten die Gesellschaft, indem sie Verschwörungstheorien verbreiten, 
Abschiebepläne für Menschen mit Migrationshintergrund und politische 
Gegner entwerfen und die Zivilgesellschaft, Journalistinnen und Jour-
nalisten sowie Gewerkschaften ins Visier nehmen. In Sicherheitsfragen 
mangelt es bei ihnen an jeglicher Zuverlässigkeit. Sie sind Komplizen des 
autokratischen Regimes in Russland und dessen Sabotage der gemein-
samen europäischen Sicherheit innerhalb der EU und der NATO.
Unser ganzer Kampf richtet sich gegen die Ideologie, das Programm und 
die Politik der rechtsextremen Kräfte. Unsere Werte sind mit ihren Werten 
unvereinbar. Sie stehen für einige der dunkelsten Seiten unserer Ge-
schichte.
Im klaren Gegensatz dazu war es das historische Anliegen der SPE-Fa-
milie, die Menschen zusammenzubringen und sie nicht gegeneinander 
auszuspielen. Wir kämpfen gegen Ungleichheiten, Spaltung und Into-
leranz. Wir setzen uns mit Stolz für die Lebensqualität aller Menschen 
ein, für Rechtsstaatlichkeit und Grundrechte, für die Zivilgesellschaft und 
die Pressefreiheit, für die Rechte von Frauen und die Gleichstellung der 
Geschlechter, und wir wenden uns gegen jegliche Art von Diskriminierung 
und Hassreden.
Unsere Lösungen sind integrativ, fortschrittlich und ermöglichen ein besse-
res Leben für alle Bürgerinnen und Bürger. Unsere Lösungen zielen darauf 
ab, wirtschaftliche Ungleichheit und Unsicherheit zu bekämpfen, Chancen 
für alle zu schaffen, in lokale Innovationen zu investieren und das öffent-
liche Engagement auf lokaler und regionaler Ebene zu stärken.
In den letzten Wochen sind Millionen Bürgerinnen und Bürger auf die Stra-
ße gegangen, um gegen Rechtsextremismus in Europa zu protestieren. 
Als Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten stehen wir an ihrer Seite. 
Wir werden die Demokratie, die Grundrechte und die Schwächsten der Ge-
sellschaft in ganz Europa schützen. Wir werden stets solidarisch handeln!
Als SPE verurteilen wir entschieden die konservativen und liberalen Par-
teien, die rechtsextremen Parteien den Zugang zur Macht ermöglicht 
haben, sei es durch Koalitionen oder parlamentarische Vereinbarungen. 
Ohne ihre Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit den Rechtsextremen wäre 
dies nicht geschehen. Das darf nie wieder passieren!
Für unsere politische Familie gibt es keine Zweideutigkeit:

- Wir werden Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und Diskriminierung auf 
allen Ebenen stets verurteilen und bekämpfen.
- Wir setzen uns für sozialen Zusammenhalt, Gerechtigkeit und Solidarität 
ein und werden gefährdete Gruppen davor schützen, dass sie Opfer von 
Hass, Spaltung und Intoleranz werden.
- Wir schützen die Unabhängigkeit der Medien und ergreifen wirksame 
Maßnahmen gegen Desinformation, damit die Europäerinnen und Europä-
er die Freiheit haben, sich unabhän-gig zu informieren und sich ihre eigene 
Meinung zu bilden.
- Wir unterstützen die zügige und vollständige Umsetzung des Konditiona-
litätsmechanis-mus für die Rechtsstaatlichkeit, um sicherzustellen, dass 
EU-Mittel nicht an autokratische Regierungen fließen.
- Wir unterstützen die Reform des Verfahrens nach Artikel 7, damit die 
Kommission und die Mitgliedstaaten bei schwerwiegenden Verstößen 
gegen Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und Grundrechte in EU-Mitglied-
staaten schneller handeln können.
- Wir werden das Völkerrecht und die auf Regeln basierende internationale 
Ordnung stets verteidigen und uns der russischen Aggression entgegen-
stellen.

Gestützt auf diese Grundsätze geben wir als Sozialdemokratische 
Partei Europas ein unerschütterliches Versprechen ab, auf das sich 
alle Wählerinnen und Wähler in Europa verlassen können:

Wir werden niemals mit Rechtsextremen zusammenarbeiten oder 
mit ihnen eine Koalition eingehen! Das bedeutet auch: keine Zusam-
menarbeit oder Bündnisse mit der EKR oder der ID im Europäischen 
Parlament.

Gleichzeitig rufen wir alle demokratischen europäischen Parteien auf, 
jegliche Normalisierung, Zusammenarbeit oder Allianz mit rechts-
extremen Kräften entschieden abzulehnen. Wir erwarten von ihnen, 
dass sie dies formell und unmissverständlich in ihren Wahlprogram-
men und Parteierklärungen aufnehmen, so wie wir es in unserem 
SPE-Wahlprogramm und in dieser SPE-Führungserklärung tun. Nur 
so können wir den Wählerinnen und Wählern die Gewissheit geben, 
dass es nach den Europawahlen eine zuverlässige und feste Brand-
mauer gegen Rechtsextremismus gibt.

Als Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten kämpfen wir für eine inte-
grative, freie und gleichberechtigte Gesellschaft, in der jeder Mensch mit 
Würde und Respekt behandelt wird.

Diese Werte sind das Fundament des europäischen Projekts und der euro-
päischen Grundsätze, die wir immer verteidigen werden!

Berliner Demokratie-Erklärung der Sozialdemokratischen Partei Europas - 4. Mai 2024

www.pes.eu
www.facebook.com/PES.PSE
www.twitter.com/PES_PSE

Sozialdemokratische Partei Europas
10-12 Rue Guimard
B-1040 Brüssel
Belgien

Lesen Sie das PES-Manifest für die Europawahl auf:
https://pes.eu/wp-content/uploads/2024/03/2024_PES_Manifesto_DE.pdf
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Berichte aus Plön

Das Bildungsticket kommt in den 
Kreis Plön. Mit dem Beschluss im 
Kreistag ermöglichen wir den Schü-
lerinnen und Schülern ein kosten-
loses Deutschlandticket.

Schülerinnen und Schüler, die An-
spruch auf Schülerbeförderung ha-
ben, erhalten ab dem 1. September 
ein kostenloses Deutschlandticket. 
Das bedeutet uneingeschränkte Mo-
bilität in ganz Deutschland ohne zu-
sätzliche Kosten.

Für Vollzeitschülerinnen und 
Vollzeitschüler der berufsbildenden 
Schulen und Auszubildende in dualen 
Ausbildungen, die keinen Anspruch 
auf Schülerbeförderung haben, wird 
ein bezuschusstes Deutschlandticket 
angeboten. Der Preis wird bei 29 € 
pro Ticket beantragen – eine starke 
Unterstützung, um junge Menschen 
finanziell zu entlasten.

Mit dem Bildungsticket und dem 
bezuschussten Deutschlandticket 
ermöglichen wir mehr Mobilität für 
junge Menschen. Das trägt zur Fle-
xibilität der jungen Menschen bei 
und unterstützt finanziell. Wir er-
möglichen eine mobilere, gerechtere 
und sozialere Zukunft für junge Men-
schen im Kreis Plön.

Durch den FAG Vorwegabzug 
ÖPNV bekommt der Kreis einen Zu-
schuss vom Land, welches zur Finan-
zierung des Bildungstickets vorgese-
hen ist. Dieser Zuschuss ermöglicht 
die Finanzierung des Bildungstickets 
als freiwillige Leistung und die Um-
setzung des Deutschlandtickets in 
der Schülerbeförderung. Mit dem Bil-
dungsticket unterstützen wir die Mo-
bilität und entlasten den Haushalt.

Kostenloser ÖPNV für Schülerinnen und Schüler 
durch das Bildungsticket

Gemeinsamer Besuch bei German Naval Yards
Gemeinsam mit dem Bundes-

tagsabgeordneten Kristian Klinck 
und dem Kieler Ratsherrn Nesimi 
Temel hat die Kreisvorsitzende Na-
zan Komral German Naval Yards be-
sucht. Ein beeindruckender Besuch 
bei einem traditionsreichen Schiffs-
bauunternehmen, welches sich vor 
allem auf den Bau von Schiffen aus 
dem Verteidigungssektor speziali-
siert hat. Das Unternehmen wurde 
vorgestellt und interessante Ein-
blicke in die Abläufe des Unterneh-

mens gegeben.
Die Unterstützung der Schiffs-

bauindustrie ist für uns ein wichtiges 
Anliegen. German Naval Yards sorgt 
für sichere Arbeitsplätze und ermög-
licht einen attraktiven Arbeitsplatz in 
Kiel.

Nicht nur für die Region hat das 
Unternehmen eine große Bedeu-
tung, sondern auch für den gesamt-
en Wirtschaftsstandort Deutschland.

Honigseer Allerlei …
(Honigsee) Es frühlingt überall 

ganz mächtig, die Farbe weiß do-
minierte lange in Knicks, hinzu ka-
men gelb und grün auf Wiesen und 
Feldern - eine Labsal für die augen 
nach der langen grauen Winterzeit. 
Durch die recht kühlen Phasen da-
nach haben die Frühlingsblüher viel 
Zeit gehabt, sich in ihren prächtigen 
Kleidern zu zeigen. Das gilt auch für 
die Blühwiese auf dem Honigseer 
Dorfplatz, die mit freundlicher Unter-
stützung von Paula Ziegs schon gut 
gediehen ist und mittlerweile durch 
die vielen Margeriten bereits som-
merlich wirkt! Nun fehlt nur noch eine 
Bank, um zu nachbarschaftlichem 
Geplauder einzuladen (Aufruf: Wer 
kann eine entbehren?)

Nach bereits etwas gestiegenen 
Temperaturen wird auch die Honig-
see-Badestelle schon von einigen 
tapferen Menschen besucht. Pas-
send dazu freue ich mich sehr, wenn 
weiterhin geholfen wird, den Sand-
streifen, und dadurch auch das Was-
ser, sauber zu halten, was auch durch 
nachbarschaftlichen Einsatz seit ein 
paar Jahren geschieht (und kürzlich 
auch durch Paul Plendl). Ein Rechen 
ist dafür am Hinweisschild/Rettungs-
ring zu finden. Hilfreich ist es, das 
aus dem Uferbereich herausgehark- 
te dann auf einem schon vorhan-
denen Haufen rechts in den Büschen 
zu entsorgen. Bleibt es nur am Rand 
liegen, schwimmt es bei dem näch-
sten Starkregen wieder im See! Da 
ich diese Art Pflege der Badestelle 
bereits seit sechzehn Jahren be-
treibe, spreche ich leider aus Erfah-
rung…

Unterstützend ist auch, wenn die 
letzten Badegäste abends die Surf-
bretter und das Kanu auf den Rasen 
ziehen, es erleichtert die darauf fol-
gende See-Pflege enorm! Die er-
forderliche Überprüfung vom guten 
Zustand des Rettungsrings wird von 
Friedericke Hameister besorgt.

Der Honigsee-Rundweg wurde 
während der letztlich sehr regen-
reichen Zeiten auch von Reiterinnen 
und Reitern genutzt. Das verursach-
te leider tiefe Löcher im aufgeweich-
ten Boden und ist dadurch sehr hin-
derlich/gefährlich für Spaziergänger!

Ein Fortschritt zum Thema Ge-
schwindigkeitsbegrenzung in der un-
übersichtlichen S-Kurve im Dorfkern 
ist auch zu vermelden: Das bereits 
installierte Mess-Gerät, aus Rich-
tung Pohnsorf/Preetz kommend, 
weist die AutofahrerInnen nun auf 
die erlaubten - und vielfach häufig 
überschrittenen - 50 km/h hin. Er-
freulich ist, vom Bürgermeister Rai-
ner Hingst zu erfahren, dass mitt-
lerweile die Vorbereitungen für das 
zweite Gerät, am Ortseingang aus 
Richtung Großbarkau kommend, ge-
startet sind. Diesem, vom Gemein-

derat zugestimmten Minimalkon-
sens, anstelle einer möglichen 30-er 
Zone, ist mir, die diese Initiative zur 
Entschärfung der Gefahrenlage mit 
sehr viel Einsatz gestartet hatte, 
sowie den ca. 120 Dorfbewohnern, 
die es mittels einer Unterschriftenli-
ste unterstützten und gleichwohl für 
sinnvoll erachteten, zumindest et-
was Genüge getan.

 Neu hinzu gezogene junge Fa-
milien sind im Dorf zu begrüßen, 
eine Zunahme des fließenden Auto-
Schwerlast sowie Motorradverkehrs 
ist allerdings auch sehr deutlich zu 
vermerken, was die Gefahrenlage 
in diesem Straßenabschnitt erhöht. 
Auch, wenn in den zurück liegen-
den Jahren glücklicherweise nichts 
Ernsthaftes passiert ist - das soll 
auch bitte so bleiben!

Eine Info der FF Honigsee: Am 
unteren Eingang zum Dorfgemein-
schaftshaus in der Dorfstraße ist am 
Feuerwehrhaus für einen eventuellen 
Notfall ein Defibrillator zu finden!

Freundliche Grüße aus der Ge-
meinde Honigsee und gute Wün-
sche für entspannte und sonnige 
Sommer-Zeiten,

Elvira Berndt

Liebe Gemeinde, sehr geehrte Pachtinteressenten

gemäß § 10 Abs. 1 der Richtlinien für die Verwaltung kirchlichen Grundei-
gentums (Grundstücksrichtlinien) der Nordkirche sind bei der Verpachtung 
kirchlicher Ländereien kirchliche, soziale, wirtschaftliche und ökologische 
Gesichtspunkte zu beachten.

Im Arbeitskreis „Nachhaltige Bewirtschaftung Kirchlicher Liegenschaften 
und Mobilität“ (NaLiMo) unserer Kirchenregion wurde mit Beratung der 
Rechtsabteilung des Kirchenkreises und professioneller Unterstützung 
kirchlicher Dienste in der Arbeitswelt im Bereich Agrarwissenschaft der 
Nordkirche auch das Thema Nachhaltigkeit und Landvergabe bearbeitet. 
Die Kirchengemeinden der Eider Region vergeben die Flächen unter Be-
rücksichtigung oben genannter Aspekte. 
Auch der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde St. Katharinen 
Kirchbarkau wird künfitg Flächen vergeben und nicht mehr verlosen. Der 
Arbeitskreis erarbeitet derzeit Kriterien bzw. ein Punktesystem, nach wel-
chem bei mehreren Bewerbern für ein zu verpachtendes Grundstück des 
Kirchspiels, die Pachtflächen der Kirchengemeinde vergeben wird.  

Die Kriterien und die Empfehlungen der Landessynode zur nachhaltigen 
Verpachtung kirchlicher Flächen werden wir unseren Pächterinnen und 
Pächtern und Interessierten aus den Kirchengemeinden an einem Infoa-
bend der Kirchenregion vorstellen, hören einen Impuls dazu und möchten 
das Gespräch suchen. 

11. Juni 2024  um 19.30 – 21.00 Uhr – Infoabend zum Thema „Zukunft 
des Kirchenlands der Eider Region“ in die Klöndiele auf Hof Siek/Both-
kamp.  

Für Getränke und einen Snack wird gesorgt. Anmeldung bis zum 6. Juni 
im Kirchenbüro Kirchbarkau an, damit wir planen können.

04302/9641228 oder kg.kirchbarkau@altholstein.de  

Für den Landausschuss an St. Katharinen, 
den Arbeitskreis der Region,
den Kirchengemeinderat

Carsten Feddersen, 
Pastor Felix Meyer-Zurwelle
Franziska Sawade

Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Johannis		
Dorfstr. 6 – 8	 24582 Brügge		  Evangelische Bank	
T: 04322-4014	 F: 04322-7721		  IBAN DE75 52060410 8606506500			

e-mail: mail@st-johannis-bruegge.de							     

DRK-Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen gesucht

Wir, „der Fuchsbau“, betreuen die Schüler und Schülerinnen vor bzw. 
nach dem Unterricht an der Grundschule Barkauer Land in Kirchbarkau.
 
Zur Verstärkung unseres Teams  suchen wir möglichst bald  
oder spätestens zum nächsten Schuljahr (ab Anfang September)   
Betreuungskräfte auf geringfügiger Basis.
  
Die Zeiten: morgens bzw. mittags für ca. 10 Std./Woche! 
Wir bieten flexible Arbeitszeiten, jede Ferien frei und ein tolles Mitarbeiter-
team.
 
Nähere Informationen und/oder Bewerbungen bitte an:
 
DRK Kirchbarkau u. Umgebung e. V. 
Sabine Knust, Kirchenstr. 2a, 24245 Kirchbarkau, Tel. 04302-9299  
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Tatort: Schuleingang Sporthalle 
am Sonntag, 26. Mai, 22.30 Uhr

Wer hat hier einen - zugegeben - ge-
schützten, trockenen Unterstand in 
so wüstem Zustand hinterlassen? 
Bänke vom Sportplatz, Überreste 
vom Trinken, Essen und Rauchen!

Und wer hat das am nächsten Mor-
gen, 27. Mai vor Schulbeginn, so 
sauber wieder herrichten müssen?

Wäre alles wieder an seinen Ort gebracht, der Mülleimer nicht abgerissen 
und in die Gegend gekegelt, sondern mit den Abfallresten gefüllt worden, 
dann hätte sich niemand geärgert! Vielleicht wäre sogar Verständnis aufge-
bracht worden! 		   
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Der Dauerbrenner: Ausbau B404 zur A21 zwischen Nettelsee und Klein Barkau

Ansicht von der Autobahnbrücke Klein Barkau in Richtung Kiel: Auch hier erkennt man die Arbeiten für die künftige AS Klein Barkau West. Im Hintergrund 
ist die neue Bushaltestelle für die Linie 410 zu erkennen.

Blick von der Autobahnbrücke Klein Barkau in Richtung Segeberg: Man erkennt hier die Arbeiten an der neuen AS Klein Barkau West. Entlang des Alten 
Bahndamms am Grundstück Friedrichsen wird schon der Lärmschutzwall präpariert.

Blick von der Brücke Kirchbarkau/Fiefhusen in Richtung Klein Barkau: Die Asphaltierungsarbeiten schreiten voran. Die Fortsetzung der Trasse unter der 
Brücke hindurch wird noch für dieses Jahr angestrebt. Dazu muss noch der große Hügel hinter der Brücke abgetragen werden. Das abgetragene Erdmate-
rial soll gleich für notwendigen Lärmschutzwälle genutzt werden.

siehe auch Seite 8
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Im Februar wurde an der Kreuzung B404/Barmissen ein Mobile Ampelanla-
ge aufwändig installiert. Besonders die Busfahrer der verschiedenen Linien 
Richtung Postfeld, Preetz, Löptin und Segeberg sollten per Fernbedienung 
diese Anlage zur sicheren Querung der B404 nutzen können. Aber auch für 
Radfahrer und Fußgänger sollte es eine Bedarfsampel werden. Erst in die-
sen Tagen sind den Busunternehmen die Transponder ausgehändigt worden 
und die „Scharfschaltung“ der Anlage soll noch Anfang Juni und rechtzeitig 
vor der Kieler Woche erfolgen.  

Hier anhand der Nord-Ausrichtung der Plan-Skizze erkennt man, wie die 
zukünftige A21-Kreuzung Klein Barkau aussehen soll. Zurzeit wird mit Hoch-
druck am Neubau der Auf- und Abfahrt West gearbeitet. Die Folgen erleben 
wir in Kirchbarkau mit dem Halte- und Parkverbot entlang der Seestraße, 
Kirchenstraße bis zum Alten Bahnhof. Nach Fertigstellung der Arbeiten auf 
der Westseite noch in diesem Jahr wird entsprechend die Ostseite aber erst 
im nächsten Jahr in Angriff genommen. Die möglichen Verkehrseinschrän-
kungen werden uns wohl noch sehr lange beschäftigen.

Hier erkennt man genauer, dass die für die Asphaltdecke vorbereitete Tras-
se plötzlich endet. Der weitere Ausbau unter der Brücke  hindurch bis zum 
Wildtunnel vor Warnau muss noch warten. 

Noch endet das neue Autobahnteilstück vor der B404. Mit dem fertigen Aus-
bau der gesamten AS Klein Barkau kann erst die Anbindung an die B404 
ausgeführt werden.

Die Bushaltestelle ist jetzt nur noch vom Alten Bahndamm aus zu erreichen. 
Auch die Radfahrer werden von Kiel kommend vor der Haltestelle auf das 
befestigte Teilstück des Alten Bahndamms umgeleitet und schließlich auf 
den Geh/Radweg nach Klein Barkau geführt.
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Wahl-O-Mat®
Europawahl 2024

Der Wahl-O-Mat zur Wahl des Europäischen Parlaments 2024 ist ein Pro-
dukt der Bundeszentrale für politische Bildung.

Thesen und Inhalte des Wahl-O-Mat wurden von einem Redaktionsteam 
aus Jungwählerinnen und Jungwählern aus ganz Deutschland, Expertinnen 
und Experten aus Wissenschaft und Bildung sowie den Verantwortlichen der 
Bundeszentrale für politische Bildung entwickelt.

Alle 35 Parteien, die zur Wahl antreten, haben die Wahl-O-Mat-Thesen 
beantwortet. Jetzt sind Sie an der Reihe: Vergleichen Sie Ihre Standpunkte 
mit den Antworten der Parteien.

Der Wahl-O-Mat ist keine Wahlempfehlung, sondern ein Informationsan-
gebot über Wahlen und Politik.

Nutzen Sie diesen Link:

https://www.wahl-o-mat.de/europawahl2024/app/main_app.html

Deutschlands stärkste Stimmen für Europa
Delara Burkhardt, am 3. No-

vember 1992 geboren, kommt aus 
Schleswig-Holstein und gestaltet 
seit Mai 2019 Politik als Abgeord-
nete im Europäischen Parlament.

Burkhardt trat mit 15 Jahren im 
Zuge der Bildungsproteste gegen G8 
in die SPD ein. Im Folgenden wurde 
sie Kreisvorsitzende der Jusos Stor-
marn. 2012 folgte die Wahl in den 
Kreisvorstand der SPDStormarn und 
2014 die Wahl in de n Landesvor-
stand der JusosSchleswig-Holstein. 
Darüber hinaus war sie von 2015 bis 
2019 stellvertretende Juso-Bundes-
vorsitzende. Im Bundesvorstand war 
sie für Gleichstellungs-, Migrations- 
und Friedenspolitik verantwortlich.

Bei der SPD-Delegiertenkonfe-
renz 2018 wurde Delara Burkhardt 
als Kandidatin der Jusos auf den 
5. Listenplatz für die Europawahl 
gewählt. Bei der Wahl am 26. Mai 
2019 wurde sie in das Europäische 
Parlament gewählt. Dort ist sie im 
Vorstand der SPD-Fraktion und um-
weltpolitische Sprecherin der SPD-
Abgeordneten im Europäischen Par-
lament. 

Burkhardt ist Mitglied der Fraktion 
der Progressiven Allianz der Sozial-
demokraten im Europäischen Parla-
ment. Delara Burkhardt ist Mitglied 
des Ausschusses für Umweltfragen, 
öffentliche Gesundheit und Lebens-
mittelsicherheit und arbeitet dort vor 
allem zu den Themenfeldern Inter-
nationale Klimapolitik, Biodiversität 
und Artenvielfalt, Kreislaufwirtschaft 
sowie Umweltstandards in interna-
tionalen Lieferketten. Außerdem 
ist sie stellvertretende Vorsitzende 
der Delegation für die Beziehungen 
zu Bosnien und Herzegowina und 
dem Kosovo. Stellvertreterin ist sie 
im Ausschuss für bürgerliche Frei-
heiten, Justiz und Inneres sowie in 
der Delegation für die Beziehungen 
zu Israel.

Auf dem ordentlichen Landespar-
teitag der SPD Schleswig-Holstein 
am 24. und 25. April 2021 wurde 
Burkhardt in deren Landesvorstand-
gewählt. Dort betreut sie die Themen 
Umwelt und Klima, Frieden und Eu-
ropa (inkl. Ostseeraum) sowie Min-
derheitenpolitik.

Delara Burkhardt wurde vom SPD-

Parteivorstand im Oktober 2021 in 
das Verhandlungsteam der SPD bei 
den Ampel-Koalitionsverhandlungen 
zwischen SPD, FDP und Bündnis 
90/Die Grünen berufen. Dort war sie 
Teil der Arbeitsgruppe 8, welche für 
die Themen Klima, Energie, Trans-
formation zuständig war.

Burkhardt ist Spitzenkandida-
tin der SPD Schleswig-Holstein 
für die Europawahl 2024; gleich-
zeitig kandidiert sie auf Platz 9 der 
Europawahlliste der SPD.

Katarina Barley wurde am 19. 
November 1968 in Köln geboren. 
Seit 2019 vertritt sie ihre Partei als 
Europaabgeordnete und ist sogar 
Vizepräsidentin des Europa-Par-
laments.

Von ihrem britischen Vater hat 

Barley ihren englischen Nachna-
men. Sie besitzt die britische und die 
deutsche Staatsbürgerschaft.

Nach dem Abitur folgte ein Stu-
dium der Rechtswissenschaften an 
der Phillips-Universität-Marburg. 
Durch ein Erasmus-Stipendium ver-
brachte sie ein Studienjahr in Frank-
reichs Hauptstadt Paris, das sie mit 
einem Diplôme de Droit Français (Di-
plom des französischen Rechts) ab-
schloss. An der Uni Münster machte 
Barley 1998 ihr zweites Staatsexa-
men.

Berufliche Erfahrung sammelte 
Barley in einer Hamburger Groß-
kanzlei, in der sie sich auf Medizin-
recht fokussierte. 

1999 wechselte sie in den Wis-
senschaftlichen Dienst des Land-
tags von Rheinland-Pfalz, später 
zum Bundesverfassungsgericht und 
arbeitete schließlich als Richterin am 
Landgericht Trier und Amtsgericht 
Wittlich.

Im Alter von 26 Jahren trat Ka-
tarina Barley 1994 der SPD bei. Im 
Kreisvorstand des Landkreises Trier-
Saarburg war sie ab 2010 Kreisvor-
sitzende. Erstmals 2013 zog Barley 
als Direktkandidatin in den Bundes-
tag ein. 2015 wurde die Abgeordnete 
auf Vorschlag von SPD-Chef Sigmar 
Gabriel zur Generalsekretärin der 
Sozialdemokraten gewählt.

Im dritten Merkel-Kabinett wurde 
Barley 2017 zur Bundesministerin 
für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend. Ein Jahr später wechselte 
sie durch das vierte Kabinett in die 
Position der Justizministerin. Für die 
Europawahl 2019 ging die Justizmi-
nisterin als Spitzenkandidatin an den 
Start und zog als Abgeordnete ins 
Europa-Parlament ein. Später wurde 
sie sogar Vizepräsidentin des Parla-
ments.

Zum 9. Juni 2024 tritt Barley 
wieder für die Sozialdemokraten 
an. Dieses Mal führt sie den Eu-
ropawahlkampf gemeinsam mit 
Bundeskanzler Olaf Scholz an und 
steht auf Platz 1 der Europawahlli-
ste der SPD.

Sie haben nur 1 Stimme! 
Machen Sie eine gute Wahl!


